
An Biberburgen und Klärteichen
NABU-Ortsgruppe auf Spuren des größten heimischen Nagetiers

die Gefahr, dass der Becken-
inhalt in die Diemel fließt.
Ein im Boden eingelassener
Zaun hat den Weiterbau ver-
hindert. Von Bibern angeleg-
te Rutschen in die Klärbe-
cken und zwei gefällte Bäu-
me neben den Klärteichen
zeigen aber, dass sie die Klär-
anlage weiterhin als ihr Re-
vier betrachten. Aktuell gibt
es zwei Biberreviere am Die-
melsee – eins in Hessen, das
andere in Westfalen. red

gang der Biberburg liegt un-
ter dem Wasserspiegel. Was-
serwirdmittels eines Damms
aufgestaut.
Wie stark der Biber dabei

das Landschaftsbild verän-
dert und welche Konflikte
mit Menschen auftreten, be-
obachten die Höringhäuser
an der Kläranlage. Dort hat-
ten Biber vor einigen Jahren
begonnen, einen Tunnel
durch den Wall des Klärbe-
ckens zu graben. Es bestand

Waldeck-Höringhausen – Mit-
glieder und Interessierte der
NABU-Ortsgruppe weilten
auf den Spuren des Bibers am
Diemelsee. Unter der Leitung
von Naturparkführer Hankel
ging es auf einem Rundweg
vorbei an Bauwerken, die das
größte heimische Nagetier
errichtet hat. Verlassene Bi-
berburgen und zum Teil sehr
dicke gefällte oder angeknab-
berte Bäume rund um das
Ufer waren zu sehen. Der Ein-

Auf den Spuren der Biber: Mitglieder des Höringhäuser
NABU erkundeten den Diemelsee. FOTO: NABU/PR
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